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Wochenrundschau.

Die Kvhlenversvrgung ist in ei» sehr ernstes
Stadium eingetreten . Infolge der Zwangsablieserung von
Brennstoffen an die Entente werden neben den Eisenbahnen
die Gas -, W «sser- und Elektrizitätswerke , unser gesamter
Handel und Industrie , aufs empfindlichste getroffen , von
der überaus maiigelhiften Hausbrandversorgung gar nicht
zu reden . Zwar hat der württ . Arbeitsminister neulich ge¬
sagt , d«ß n«ch einer Mitteilung - es Reichskohlenkommiffars
Württemberg nicht schlechter beliefert werde als die übrigen
Bundesstaaten : bas ist ein sehr magerer Trost . Wie tief
diese Kohlennvt in unser gesamtes Wirtschaftsleben ein¬
schneidet, zeigt die nunmehr »öllige Einstellung des Perso¬
nenzugverkehrs an den Sonntagen in Württemberg . Wir
möchten dem Kohlenkommiffar dringend ans Herz legen,
ein geneigtes Ohr den Vorschlägen des württ . Arbeitsmmi-
sters zu leihen , der bereit ist, besondere Kohleszüge ins
Ruhrgebiet abgehen z« lassen. Sollte man in Berlin nicht
begreifen , daß Ruhe und Ordnung im Lande dahin sind,
ivenn wir im kommenden Winter nicht halbwegs mit Kohle
befriedigend versorgt sind?

Freilich auch der beste Kohlenkommiffar muß versagen,
wenn der Arbeiter versagt . Das Streikfieber in Deutsch¬
land ist keineswegs im Erlöschen : im Gegenteil . Gs
streiken neben den ISMO Berliner Magistratsbeamten
noch immer die Metallarbeiter , zu denen sich neuerdings
Maschinisten , Heizer und Gasarbeiter gesellt hoben . Auch
aus der Stuttgarter Tagung des Deutschen Metallarbeiter-
verbande «, die aus aller Herren Länder , nur nicht von
den uns feindlichen Staaten beschickt ist, zeigt sich wieder
die alles terrorisierende Uebermacht der radikalen Opposition,
so daß von einer fruchtbringende » Arbeit keine Rede sein

kann . Die Unabhängige « und ihre Gesinnungsgenossen
sind es «uch, die am meisten Genugtuung über das nun¬
mehr erfolgte Ausscheiden des Ministers des Innern Dr.
Lindemann aus der württ . Regierung empfinden . Sein
Wegzug nach Köln bedeutet für die Sozialdemokratie , wie
auch für die jetzige Regierung einen schweren Verlust . Die
Ernennung seines Nachfolgers wie des neuen Iustizmini-
sters ist immer n«ch nicht erfolgt Es wäre nachgerade an
der Zeit , die Neugestaltung des Staatsministeriums ins
reine zu bringen : eine weitere Verschleppung tut »icht gut.

Die Nationcklversammlung will noch bis Ende dieses
Monate in Berlin beisammen bleiben . Im deutschen Reichs¬
parlament ist für absehbare Zeit der Kolonialetat zum
letztenmal zur Beratung gestanden ; nochmals prstestierte
Ko !»nialminister Bell gegen die brutale Vergewaltigung,
die in Versailles unserer weiteren kolonialen Betätigung
ein schroffes Ziel gesetzt hat . Was aber geniert das unsere
Feinde ? Im übrigen sprach man des Lange » und Breiten
für und wider die Zwa «gswirtschaft uud genehmigte dann
die Etats der verschiedenen Reichsämter . Ob aber auch
das Reichsnotopser noch erledigt werden bann , ist bei der
Zeitverschn >end »ng , die gegenwärtig im Reichstag getrieben
wird , noch sehr die Frage.

Es wäre an der Zeit , wenn die Parlamentarier ihre
Rede «rd«it auf größere Gesichtspunkte beschränke» wollten.
Vor den Toren steht der Feind und heischt »ach der Be¬
setzung »on Frankfurt und des Ruhrgebiet «, indem er
hinzusRgt , es sei einerlei , ob diese Teile Deutschlands heute
ober morgen besetzt würden , einmal müsse man sie doch
besetzen. Dunkle T «ge liegen vor uns . Der Feind h«t sich
j« alle ihm zur Durchführung des Schmachfriedens geeignet
erscheinenden Mittel Vorbehalten . Unter nochmaliger schärf¬
ster Drohung mit der Hungerblockade zwingt uns Fach,
die baltische» Truppen zurückzurufen und damit die letzten
noch »vrhandenen Kampfstellungen gegen die Bolschewisten
abzubauen . Gleichzeitig aber wird Deutschland mit den
neutralen Staaten offiziell von der Entente «ingeladen , an
der über Räterußland verhängten Hungerblockade sich zu
b«teiligen . Diese Unlogik in der Enkentepolitik findet ihre
Erklärung in der alles andere überwiegenden Furcht der
Enttnte »or der Weltreoolutivn , die die Häupter der Ver-
bantzsimperialisten im Sturm hinwegfegen würde . Dabei
erinnert sich die Entente zum erstenmal wieder , daß auch
Deutschland noch zu den Kulturnati »nen gehört . Der alte
„Tiger " Clemenceau nannte bei der Erörterung des Frie¬
densvertrags Deutschland ein intelligentes , ordnungslieben¬
des und methodische» Volk , aber nur zu dem Zwecke, au»
diesem Volk für Frankreich herauszupressen , was möglich
ist. Dar werden wir «m Leibe gar schmerzlich zu spüren
bekommen , wenn der Friede demnächst unterzeichnet und
in Kraft tritt . Nach langem Hin und Her scheint es nun
so weit zu sein, oaß Frankreich , England und Italien sich
zur Ratifikation zustnnmenfinden , während von den anderen
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Die Folgen des Kohlenmangels machen sich in Württemberg von Tag zu Tag erdrückender geltend , viel mehr,

als in anderen Ländern des Reichs . N »ch hat der Winter nicht begonnen , unb schon liegen in unserer Industrie

eine Reihe ovn Betrieben still.  Tausende von Arbeitern und Angestellten werden brotlvs oder den schwersten

Entbehrungen ausgesetzt . Die Kohlenlostgkeit unserer Gas - und Elektrizitätswerke hat bereits Folgen gezeitigt , die bet

langer Dauer unsere heimische Volkswirtschaft zum Stillstand  bringen müssen. Die wichtigsten Elektrizität

erzeugenden Werke , die den größten Teil unseres Landes , und zwar Industrie und Landwirtschaft , mit Strom versorge »,

nämlich die Oberschwäbischen Elektrizitätswerke , die Iagftwerke , die Neckarwerke Altbach und die Elektrizitätswerke der

Städte , müssen häufig die Dtromabgabe für längere Zeit einstellen,  und zwingen dadurch nicht nur viele

Fabriken , den Betrieb ruhen zu lassen und die Arbeiter zum Feiern , sondern sie erschweren auch der Landwirt¬

schaft die Druscharbeiten,  und dadurch die rechtzeitige Ablieferung des Brotgetreides,  ebenso die

Bereitstellung des Getreides zur Herbstsaat . In dem ganzen Gebiete , das die genannten Werke mit Strom versorgen,

ruht tagelang der Verkehr der elektr . Straßenbahnen,  ja sogar die Landeswasserversorgung,  au

die außer der Landeshauptstadt über lOO Gemeinden «ngeschlossen sind , kann kein Wasser mehr liefern,  weil den

zugehörigen Elektrizitätswerken die Kohlen fehlen . Die Straßenbeleuchtung ist in einem Matze eingeschränkt , daß die

Folgen sich zum Nachteil der öffentlichen Sicherheit  stark bemerkbar machen . Die Notlage der Haushaltungen

ist ganz besonders schlimm ! Der Gasherd , vielfach für die Familien die einzige Kochgelegenheit , kann zur Zeit nur

für kurze Stunden des Abends benützt werden . Den Tag über muß der größte Teil der Bevölkerung ohne

warme Kost auskommen , oder muß die Knappen Brennstvfsvorräte  des Winters angreisen.  Dabet

wurde vor kurzem aus dem Stuttgarter Rathaus festgestellt, daß in der Landeshauptstadt heute noch über

24 000 Familien ohne jede Brennstoffbelieferung  geblieben sind ! Und in anderen großen Gemeinden des

Landes sieht es ähnlich aus!
Das sind Zustände , die nicht lange mehr ertragen werden können!
Zwar suchen die Reichsämter durch die Statistik zu beweisen,  daß Württemberg im Verhältnis

gar nicht so schlecht daran sei. Was es mit dieser Statistik auf sich hat . mag folgende Tatsache beweisen : In de»

letzten Tagen hat das Reichswirtschaftsamt auf eine Beschwerde hin dem württemkergischen Arbeitsministerium erklärt,

die Not könne nicht so groß sein, da z. B . Stuttgart ja nachgewiesenermaßen in seinem Gaswerk Vorräte auf 6 Tage

habe . Das traf zu im Mai und Juni , heute aber hat das Stuttgarter G « srverk einen Vorrat von

223 Tonnen , das heißt etwas über die Hälfte eines Tagesbedarfs . So sind die Reichsämter

unterrichtet , und so wird mit der Statistik gearbeitet!  Aber selbst wenn es richtig wäre , daß Württem¬

berg dem Gewicht nach im Verhältnis nicht schlechter beliefert wird , «ls andere deutsche Länder , so ist daraus hinzu¬

weisen und entsprechend zu berücksichtigen, daß wir nicht über die Wasserkräfte verfügen,  durch die ändere

Länder die Kvhlennot ausgleichen können . Auch zst es in Württemberg nicht möglich , die Schleichwege der

Neben - und Sonderversorgung zu gehen,  die den günstiger gelegenen Gebieten offenstehen und die dort in

größtem Maßstab benützt werden . Wir haken bis jetzt auch aus Grundsatz darauf verzichtet . Ja , wir sind in über¬

triebener Gutmütigkeit lange Zeit mit den wertlosen Schlammkohlen zufrieden gewesen,  die man unserer

Industrie zugeführt hat , eine Gutmütigkeit , die nur die Wirkung gehabt zu haben scheint, d«ß man die Geduld des

Landes für unerschöpflich hält.
Es wird hierdurch für die württembergische Industrie , das Handwerk , die Arbeiterschaft , die L«ndwirtschast,

überhaupt für die ga :ze Bevölkerung unseres Landes schärfster Protest gegen diese Behandlung,  die uns allen

andern Ländern gegenüber in Nachteil bringt , erhoben . Wir sind nicht gewillt , das auf die Dauer zu er¬

tragen.  Unsere Behörden , unsere Städte , unsere Industrie sind immer wieder vorstellig geworden und haben sich mit

leeren Versprechungen abspeisen lassen müssen. Jetzt stehen wir vor der Tatsache , daß wir zusammenbrechen müssen, noch

ehe der erste Frost gekommen ist. So lange wir sehen , daß in anderen Bezirken des Reichs die Der-

sorgung noch derart ist , daß man vielfach aus Sperrstunden und Sperrzeiten überhaupt verzichten

kann , daß die Straßenbeleuchtung und der elektrische Bahnbetrieb in den Städten keinerlei

Einschränkungen unterworfen  ist , h » den wir keine Neigung, uns  still und ergeben in d « s Unver¬

meidliche zu  schicken . Unsere Arbeiterschaft ist zu ihrem größten Teil arbeitsam und arbeitswillig . Unsere Be¬

völkerung h«t sich weit mehr als sonst im Deutschen Reich ruhig und besonnen verhalten . Man soll aber die Speku¬

lation aus die schwäbische Gutmütigkeit nicht zu weit treiben , man soll vielmehr auf die ungewöhnlich schwierige Lage

unseres Lande « infolge der weiten Entfernung von «llen Kohlengebieten unb das Fehlen ausgleichender Wasserkräfte

gebührende Rücksicht  nehmen . Württemberg will nicht bevorzugt sein , aber es » erlangt eine

gerechte « nd allen übrigen deutschen Landesteilen gleichwertige Behandlung!

Industrielle , Gewerbetreibende , Handwerker , Landwitte , Arbeiter , Hausfrauen , erhebt mit der gesamten Presse Würt¬

temberg ». in der heute diese Kundgebung erscheint, laut eure Stimme , damit sie endlich gehört werde an allen Stellen , die für die

Kohlenversorgung unseres Landes z« sorgen h«ben nach den Grundsätzen von Recht und Billigkeit!

Hauptmächten Amerika den Kampf um den Friedensvettrag
noch nicht abgeschlossen hat , trotzdem durch Wilson » Ner¬
venzusammenbruch seine republikanischen Gegner es für
ratsam hielten , sich mit ihm zu verständigen . D »nn soll
auch Wilsons Völkerbund zum Leben erwachen . Dieser
Völkerbund erstrebt bekanntlich auch die Regelung und
Organisation der Arbeit , zu welchem Zweck Ende Oktober
in Washington eine Arbeiterkonferenz stattfinden soll. Die
Arbeitervertreter aller Staaten haben hiezu Einlidungen
erhalten , nur die der Mittelmächte nicht. — Sieht so der
Versöhnungsgedanke in diesem Völkerbunde aus ? Ist es
mit ihm vereinbar , daß Deutschland in nächster Zeit
140 MO Milchkühe und zahlreiche» anderes Vieh an die
Entente abliefern muß , während noch in letzter Stunde von
neutraler Seite auf die entsetzlichen Folgen hingewiesen
wurde , die eine solche Ablieferung auf die ohnehin sehr
mangelhafte Ernährung unserer Kinder , Frauen u . Kranken
haben muß ? Die „Segnungen " dieses schrecklichen Friedens
sollen wir jetzt aus den Händen unserer Peiniger empfan-

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 18 . OKI. Präsident Fehrenbach eröffnet die

Sitzung um 1.20 Uhr nachmittags.
Es wird in die Behandlung der Interpellation Arn¬

stadt betreffend gesetzliche Einführung der Zensur für Licht¬

spiele, gesetzliche Maßnahmen zur Bekämpfung der Schmutz-
und Schundliteratur , sowie zum Schutze der Jugend bet
öffentlichen Schaustellungen und D »rbietungen eingetreten.

Dr . Mumm (DN .) : Die Gefahren für unser Volk
die aus der Schundliteratur und den unzensurierten Licht¬
spielen drohen , sind so groß , daß unter Hintanstellung «ller
Patteigegensätze sich eine Pattei der anständigen Leute bil¬
de« sollte, die dagege « yorgeht , zumal »on der Regierung
nicht» geschieht.

Minister Dr . Koch : Alle gesunden Kräfte unsere»
Volkes müssen zusammenstehen , um gegen Ken Schmutz oor-
zugehen . Ich lasse eine Novelle über die Zensur für Kino-
Theater ausarbeiten . Durch die Gesetzgebung werden den
Gemeinden Mittel on die Hand gegeben , das Kino in den
Dienst der Volksbildung zu stellen und seine Auswüchse zu
unterdrücken.

Die Besprechung der Interpellativn wird verbunden
mit der Beratung de« Haashaltr de« Reichrministers des
Innern.

Hoch (Soz .) berichtet über die Ausschußverhandlungen.
Minister Dr . Koch : Ich will mein Amt sachlich und

ohne Voreingenommenheit führen . Die öffentliche Ordnung
im Reich muß wiederhergestellt werden . Durch eine Reihe
von Gesetzen müssen die Zustände den jetzigen Anforde¬
rungen angep «ßt werden . Auf die Dauer gehorcht das
Volk nur dem Mann , der ihm die Ordnung bringt . Wer



ihm die Freiheit bringen will, muß die Ordnung bringen.
Unser Volk ist seelisch noch nicht gesundet. Darum soll
man ihm noch nicht neue Berfassungskämpfe dringen. Mit
dem Reichswehrminister bin ich der Ueberzeugang, daß es
an der Zeit ist. die Hütung der öffentlichen Ordnung all¬
mählich aus den Händen des Militärs in die der bürger¬
lichen Polizei üderzuführeli. Die Aufgabe der Demokratie
ist es ferner, die Reichseinheit zu fördern. Der Weg zum
Einheitsstaat ist frei. Diese Entwickelung kann ruhig und
ohne Verletzung der Rechte der Länder oor sich gehen.
Aber das Reich muß »erlangen, daß jede wichtige Frage
als Frage des Reichs behandelt werde. Den kulturellen
Aufgaben werden wir unsere besondere Aufmerksamkeit
widmen müssen, auch die kulturellen Zusammenhänge mit
dem Ausland stärken. Die Vorarbeiten zu einer Schulge-
setzgebung sind im Gange. Für das Frühjahr ist eine gr»ße
Schulkonferenz in Aussicht genommen. Die Bestimmungen
der Verfassung bezüglich der Schulsragen werden rücksichts¬
los durchgesetzt werden. Chauvinismus soll aus den Schulen
verbannt sein, aber nicht nationalistische Gefühle. Die
Iugendwohlfahrt soll gefördert werden. Ein Gesetz -egen
den Alkoholmißbrauch wird vorbereitet. Ein Auswande¬
rungsgesetz soll unsere Auswanderer draußen leiten und oor
Ausbeutung schützen. Ich gehe an mein Amt ohne über¬
triebenen Optimismus heran. In diesem Winter wird sich
das Schicksal des deutschen Volkes entscheiden. Auf Jahre
hinaus wird bei uns keine Regierung ohne Arbeiter mög¬
lich sein, aber auch keine Regierung nur aus Arbeitern.
Wir Demokraten wollen versuchen, dem deutschen Volke zu
helfen und ich bitte dabei um die Unterstützung des Hauses.

Braun-  Franken (Soz.) : Das Reichsministerium des
Innern muß sich für die Wirtschaft einsetzen. Schulen und
Universitäten müssen auf das Reich übernommen werden.
Das Kommunalisierungsgesetzmuß schleunigst kommen. Wir
sind bereit, die neuen Männer im Ministerium in ihrer
Arbeit zu unterstützen.

Zeltler (Z .) tritt für vermehrte Tätigkeit auf dem
Gebiete der Jugendpflege ein.
;Delbrück (DN ) : Die Notwendigkeit der Teilung
des Reichsamts des Innern war längst da, aber jetzt ist die
Teilung vielleicht etwas reichlicher als nötig. In den Aus¬
schüssen müssen Fachleute gehört » erden. Vorschüsse müssen
tu reichem Ausmaße gewährt werden,
s Minister Dr. K « ch gibt zu. daß die Jugendpflege
nicht zu sehr zentralisiert werden darf. In den meisten
Städten ist der Neubau von Kinos schon jetzt verboten und
es ist verboten, zu solchen Zwecken Baumaterial abzugeben.
Alles Mögliche ist geschehen, um die Verbote durchzuseßen.

Deuermann (DB .) : Die große Beamtenrefvrm für
das ganze Reich muß unter Hinzuziehung der Beamten
durchgeführt werden.

Hierauf vertagt das Haus die Weilerberatung auf
morgen I Uhr: außerdem Anfragen und Reichsmbeitsmini-
sterium. Schluß nach 6 Uhr.

Die AniUMia> die Miierten,
Berlin, 16. Okt. Hem Vertreter des Marschalls Foch

ist heute folgende Note übergeben worden: Die alliierten
und assoziierten Regierungen haben die deutsche Regierung
zum ersten Mal in ihrer Mitteilung vom 18. Juni zur
Räumung des Baltikums und Litauens auffordern lassen,
nachdem sie noch im Mai ausdrücklich verlangt und unge¬
achtet der Proteste der deutschen Regierung darauf bestan¬
den hatten, daß die deutschen Truppen von dort nicht zu¬
rückgezogen werden sollten. Seitdem ist die deutsche Re¬
gierung unabläßlich und ernsthaft bemüht gewesen, die Zu-
lückttchung der Truppen öurchzuführen. Sie hat alle ihr
zu Gebote stehenden Mittel angewandt, um den Widerstand
der Truppenteile zu brechen, die sich um das ihnen von der
lettischen Regierung versprochene Einbürgerungsrechtund
die erhoffte Ansiedelungsmöglichkeit gebracht sahen. Sie
hat schließlich den widersetzlichen Trappen den Sold , den
Proviant und die sonstigen Zufuhren gesperrt und ihnen
sogar die bereits erworbenen Ansprüche aas spätere Versor¬
gung entzogen. Sic hat Maßregeln getroffen, um jeden
etwaigen Versuch von Mnnitions- und Mannschaftsnachschie-
bungcn zu unierbinden und hat zu diesem Zweck den ge¬
samten Personenverkehr nach dem Baltikum gesperrt und
die Ueberwachung aller Grenzstationen darch besondere Be¬
auftragte angeordnet. Dies alles zeigt, daß die deutsche
Regierung keine Veranlassung gegeben hat, so einschneidende
Maßnahmen zu ergreifen, wie sie' in den Noten der alliier¬
ten und assoziierten Regierung vorgesehen sind. Die deut¬
sche Regierung hat auch nicht abgelehnt den General von
der Goltz aus dem Baltikum abzurufen. Sie hat vielmehr
lediglich darauf hingewiesen, daß es sich am eine innere
deutsche Angelegenheit handele. Tatsächlich ist Graf von
der Goltz damals abgerufen worden. Erst die bald nach
seiner Abreise erfolgte Meuterei der Eisernen Division ver¬
anlage ihn, aus eigenem Entschluß nach Mitau zurückzu¬
kehren. Diese vorübergehende Rückkehr wurde auch nur
deshalb geduldet, weil Graf Goltz noch am ehesten den
unzufriedenen Truppen gegenüber genügende Autorität zu
haben schien, um sie zur Befolgung des Admarschbefehls
zu bestimmen. Ein Teil der Truppen ist den» auch skinen
Anordnungen damals gefolgt. Als auch sein Einfluß zu
versagen begann, ist Graf Goltz endgültig abberufen und
nach Berlin befohlen worden. Inzwischen hat Geseral
von Eberhardt als sein Nachfolger den Befehl übernommen.
Die deutsche Regierung hat keine neue Regierung i» jenen
Gebieten anerkannt, noch mii einer solchen irgend welche
Verbindung. Sie hat den deutschen Soldaten strengstens
verboten, in russische Formationen einzutreten, und mit den¬
jenigen, die es trotzdem getan haben, jede Verbindung ab¬
gebrochen. Ts befindet sich bei den russischen Kampftrup¬

pen un Baltikum kein einziger deutscher Soldat , über den
die deutsche Regierung noch eine Befehlsgewalt ausübe»
könnte. An der Offensive des Generals B-rwond sind
keine deutschem Kommando unterstehenden Truppen betei¬
ligt. Die politischen Und militärischen Pläne des Generals
Nwalow Bermond werden in keiner Weise gebilligt. Deutsch¬
land hegt weder gegen das lettländische noch gegen das
russische Volk irgendwelche kriegerische Absicht. Die deut¬
sche Regierung nimmt gerne davon Kenntnis, daß die alliier¬
ten und assoziierten Regierungen eine interalliierte Kommission
nach den baltischen Provinzen entsenden wolle». Sie bit¬
tet, diese Kommission so bald als möglich adreisen und zur
Besprechung mit den hiesigen Stellen einen kurzen Aufent¬
halt in Berlin nehmen zu lassen. Die Kommission wird
sich durch ihr eigenes Urteil überzeugen, daß die gegen die
deutsche Regierung erhobenen Vorwürfe nicht aufrecht er¬
halten werden können.

L «ge- -Neuigkei1en.
Lasten des Friedens.

Berlin. 16. Okt. In , Hausdaltsausschuß der National¬
versammlung teilte Reichsschatzminister Dr Mayer mit, daß
Voraussichtlich in der Mitte der nächsten Woche zwei Ueber-
wachungsausschüsic der Alliierten in Berlin ettttreffen wer¬
den, für deren Unterbringung vier ,große Hotels und die
Militärakademie in Aussicht genommen worden sind. Ins¬
gesamt würden schätzungsweise die Kosten der Unrerhaltung
der gesamten Besatzungsarmee der Alliierten 2 bis 8
Milliarden Mark betragen. Diese Mitteilungen des Reichs-
schatzminifters riefen im Ausschuß allgemein Entrüstung
hervor. Der Minister bemerkte, daß dieses Vorgehen eine
bedauerliche Aufsaugung deutscher Kavitaltraft darstelle.
Der Berichterstatter, Äbg. Stückten (Soz.), erklärte, die
Ansprüche der Entente gingen weit über das Maß der
Billigkeit hinaus. Solche Bedingungen müßten den Ruin
Deutschlands zur Folge haben Im Anschluß hieran wies
Abg. Falk (Dem.) aus das anmaßende Verhallen der Sol¬
daten und Offiziere der Alliierten im besetzten Gebiet hin,
die für die deutsche Rechnung eine ungeheure Verschwendung
trieben.

Berlin, 17. Okt. ImHanshallsansschußderNational-
oersgmmlung gelangte heute eine Ausstellung der voraus¬
sichtlichen Kosten für die Besetzung des rheinischen Gebietes
zur Vorlage. Insgesamt betragen die jährlichen Besstzungs- .
kosten2 219 392 000 Mark. Dazu kommen später für
Bauten und Unterhaltung in Ausführung des Friedensver-
lrages jährlich 40 Millionen Mark. Dazu ireten noch
einmalige Ausgaben für Offizierssamilienwohiiungen usw.
bis zum Betrage »an 400 Millionen Mark.

Die Schulkerfsrschrrng.
Berlin, 17. Okt. Am nächsten Dienstag und Mitt-

w«ch werden die ersten öffentlichen Sitzungen des Unter¬
suchungsausschusses der Nationalversammlung stattfinden.
Zuerst will man sich mit dem gescheiterten Friedensoer-
mtttlungsangebot Wilsons vom Januar 1917 beschäftigen.
Als Zeuge in dieser Angelegenheit wird der ehemalige
deutsche Botschafter in Washington, Gr«f Bernstorff, ver¬
nommen werden.

Bl »«kadefolgrn.
Aus Königsberg und ans Lübeck wird gemeldet, daß

die Ententcblsckade der Ostsee sich im Geschäftsleben sehr
unangenehm bemerkear macht.

BeröffLwIlichung der deutsche» Dokumente
zum Kriegsausbruch.

Berlin. 16. Okt. Wie wir erfahren, steht die Ver¬
öffentlichung der deutschen amtlichen Dwkumente zum Kriegs¬
ausbruch nunmehr unmittelbar bevor. Die Sammlung er¬
scheint unter dem Titel „Die deutschen Dokumente zum
Kriegsausbruch" bei der Deutschen Verlagsgesellschaft für
Politik und Geschichte in Eharlottenbmg und wird unge¬
fähr 980 Aktenstücke enthalten.

Gegen den Terror.
Eine Massenversammlung der Dessauer Eisen¬

bahner  faßte eine Entschließung gegen den politischen
Umsturz und die Streikbewegung. Man erwartet von der
Regierung gegebenenfalls Schutz und Sicherheit des Dienstes.

Der MLdchenmord in Ludrwigshafe».
Mannheim, 17. Oktt Der' Kommandant der marok¬

kanische» Division in Ludwigshafen. General Dangu, ver¬
öffentlicht in den Frankenthaler .Blättern ein Schreiben,
in dem er den Vorfall in Ludwigshafen, wobei ein 17jäh-
rigeS Mädchen durch französische Soldaten erschossen wurde,
bedauert. Die schuldigen Soldaten wurden verhaftet und
werden vor ein Kriegsgericht gestellt. Der Familie deS
Opfers ließ der General durch das Frankenthaler Bezirks¬
amt sein tiefstes Bedauern aussprechen. Zum Protest ge¬
gen daS Vorkommnis stellten vorgestern Mittag die Arbei¬
ter der industriellen Betriebe von Frankenthal die Arbeit
ein. Auch die Kaffees, Wirtshäuser und Kaufläden schlossen.
Ein Reichsoerbaud tze» d»utfche« Hwnkwerk».

In Hannover ist auf einer Tagung des Deutschen
andwerks- und Gewerbekammer-Tages die Gründung de»
eichsverbands de» deutschen Handwerks erfolgt.

44 Milioueu Fehlbetrag bei de» Reichs-
»ersicherungsaustatt skr Augestellte.

Laut „Berliner Lokalanzeiger" schließt die Reichsver¬
sicherungsanstalt für Angestellte ihre Iahresrrchnung für
1918 mit einem Fehlbetrag von 44388 093 Mark ab.
Dieser Fehlbetrag ist auf Kursverluste zurückzusühren. Das
Gesamtvermögen der Reichsversicherungsaustalt für Ange¬
stellte beträgt gegenwärtig 840 Mill. Mark.

Keine Verhandluugen über Memel.
Amsterdam, 16. Okt. Drahtlos wird au» Horsea ge¬

meldet. daß der Oberste Rat in Paris bezüglich des Ge¬

biets von Memel eine Antwort auf die Nvie der deutschen
Delegation entworfen hat. wann er es ablehm, mit Deutsch¬
land über diese Frage in Diskussion zu treten, da Deutsch¬
land durch den Fried ensoei trag von Versailles auf seine
Rechte über dieses Gebiet oerzichlet habe.

Kleine Nuchrichlen.
Berlin, 16. Okt. Im Umsatzsteuerausschußder Na¬

tionalversammlung wurde die 3 n sera t e n ste ue r mit
allen gegen die Stimmen der Unabhängigen angenommen.

Berlin. 17. Okt. Zum !. Januar 1920 wird laut
„Deutscher Mg . Zeitg." der Präsident des Reichs¬
gerichts,  Freiherr v. Seckendorfs,  aus seinem Amte
scheiden.

Berim , ( 7. Okl. Die deutsche Friedensüelegation in
Versailles wurde beauftragt, wegen, der Ostseeblockade
dringende Vorstellungen bei der Entente zu erheben.

Aus Stadt und Bezirk.
Nayviö. den 18. DKwbn I9ü,

* Moutugs -Ferihzüge . Für die sonst Sonntag
abends zur Wiedererreichung ihrer Arbeitsstätte zurückfahren¬
den Arbeiter wird Montags in der Frühe folgender Zug
gefahren: Lokalzug 1801. 4. Klasse. Calw ab 3.8" Uhr,
Nagold  ab 4.">Uhr, Eutingen an 4.86 Uhr. Mit Aus¬
nahme der Haltepunkte Iselshausen und Talmühle hält der
Zug an allen Stationen. Der erste Frühzug nach Pforz¬
heim, der sonst hier beginnt, führt Msntags ' ab Eutingen.

Heirngekehrt . Die beiden Söhne des Echuhmacher-
meistersG. Hartmann hier, Eugen und Gottlob Hart¬
man  n, die sich zusammen in englischer Gefangenschaft
befanden, sind dieser Tage aus Frankreich heimgekehrt.
Herzlich willkommen!

* FreiAsMger Tsd . Der seil Freitag, 10. Okt,
vermißte Lehrer H. Kernter  von hier, der in Ebhauscn
augestelll war, ist in Pforzheim infolge Schwermut frei¬
willig aus dem Leben geschieden. ' Der schwergeprüfte»
Familie des Verstorbenen, die bereits zwei Söhne währen¬
des Kriegs »erloren hat, wendet sich herzliche Teilnahme zu.

* Bslkshochschulkussr . In der gestern abend aus
Einladung von Herr» Pros. Banser  im „Roßte" statt¬
gefundenenD o,rd esp rech un g über Bolkshochschuikurse,
wurde in großen Zügen das Ziel der Kurse sestgelegt. Das
Arbeitsgebiet soll sich aus die Hauptabschnitte„Das deutsche
Volk", „Der deutsche Staat " und „Deutsche Kultur" er¬
strecken. Es sott volkstümlich und streng wissenschaftlich
gelehrt werden. Aus die Beteiligung sänttlicher Beoölke-
rungsschichten. insbesondere der Arbeiterschaft, wird gerechnet.
Die Kurse werden selbstverständlich politisch streng neutral
sein, was sich darin äußert, daß alle Parteien, von der
Bürgerpattei bis zur U.S .P ., zur Mitwirkung insbesondere
durch Zuführung ihrer Mitglieder veranlaßt werden sollen.
Es wurde ein vorbereitender Ausschuß ausgestellt, der sich
aus Angehörigen sämtlicher politischen Parteien und aller
Vereine zusammensetzen soll. Gin Arbettsprogramm, d. h.
eine Art Vorlesungsverzeichnis wird der Oeffenliichkeit dem¬
nächst unterbreitet werben. Danach soll eine öffentliche
Werbeversammlung stattfinben. Wir möchten schon heute
das bedeutungsvolle Beginnen der Aufmerksamkeitaller
Mitbürger und der Einwohnerschaft der Umgebung bestens
empfehlen.

K Gbhauseu , 17. Okt. Die Ortsgruppe Ebhausen
des Neichsbunds der Kriegsbeschädigten veranstaltet am
Sonntag mittags 3 Uhr in ber Traube eine Nufführuui
von zwei schwäbischen Bolksstücken zu Gunsten der Krie- *
gerwaifeu und der Heimkehrer.

* BWu - en, 17. Okt. Der seit Juli 19l8 hier
amtierende Lehrer Jakob  ist nach Stuttgart -Wangen »er¬
setzt worden und wird in den nächsten Tagen dorthin nber-
siedeln Die Gemeinde bedauert den Weggang des nich¬
tigen Lehrers lebhaft.

Aus dem übrigen Württemberg.
Lo . Landeskircher »«ers«M« !unL.

Stuttgart , (». Okt. Ach Antrag des Legittmattons-
ausschusses erklärt das Haus di« Wahlen in den Bezirken
weikersheim und Ravensburg , wo grobe Versitze gegen
dar Wahlgesetz vorgekommen sind, für »ngillti, . Die Abg.
Präsident van Scheurlen -Stuttgart und Landrichter Bühler-
Ravensburg scheiden damit fürs erste aus - er Versamm¬
lung aus . Im weiteren Verlauf der Generaldebatte über
den versaffungsentwurf wies Abg . von Planck -Ulm auf die
bedeutsame Tatsache ber vollzogenen Gruppenbildung hin:
fast alle Mitglieder des Hauses haben sich der Gruppe
Römer oder der fast gleich parken Gruppe Schöll ange-
schlossen. Die Gruppen wollen sich einfach Grupp « l und
Gruppe II nennen und damit Protest erheben gegen die
lieblose Unterscheidung zwischen Gläubigen und Ungläubi¬
gen, zwischen positiven und Liberalen, zwischen der Rechten
und der Linken. Ulöchte unsere ganze Arbeit von diesem
Geist des Verstehens und der Einigkeit getragen sein. —
Abg . Hummel -Trailsheim , der zum Verfassungseutwurf
sprach, begrüßt insbesondere die Lösung der Kirche von
ihrer Gebundenheit an den Staat . — Abg . Hahn begrüßt
die Vorlage als zeitgemäß . Der synodale Charakter der
Verfassung sei aber noch reiner herauszuarbeiten . (Beifall .)
Abg . Frasch bespricht den Vorschlag in Paragraphen von
der Glaubensgrundlage der Kirche auch Hinweise auf das
„Bekenntnis " und dem Brenz -Luth. Katechismus hereinzu¬
nehmen . Ulan müsse den Schein einer Verengerung und
Verschärfung vermeiden, um der Gewissen der Pfarrer und
der jungen Theologen , aber auch sehr vieler Gemeinde¬
glieder willen . (Lebhafter Beifall .) — Abg . Fürst zu
Hohenlohe -Langenburg spricht seine Befriedigung darüber
aus , daß das bisherige engs Band zwischen Kirche und
Staat gelöst und dadurch vielem Mißtrauen gegen die



Kirche der Boden entzogen werde . (Beifall .) — Abg . Egel-
Haas : Die Kirchenregierung wird von dem ihr allerdings
noch zustehenden Recht der Ablehnung der Beschlüsse der
L.K .V . gewiß keinen Gebrauch machen . Dberkcmfistoriglrat
Müller spricht seinerseits die Ueberzengung aus , daß es im
Zusammenwirken von k .A .V . und Airchsnregierung zu einer
beide Teile befriedigenden Lösung der Veriassungsfragen
kommen werde . — Abg . Aie ' ner weist- darauf hin , -daß
gerade den um ihrer freien theologischen Haltung willen
vielfach mit Mißtrauen angesehenen Pfarrern nicht wenige
Gemeindeglieder sehr viel verdanken . (Lebhafter Beifall .)
Abg . Pischer tritt als Arbeiter für die volkstümliche Ge¬
staltung der Kirche ein. Man sei als Arbeiter erstaunt,
daß sich nun auch die Kirche , die man als Arbeiter auf
die reaktionäre Leite zu rechnen geneigt sei, eine neue Per¬
fassung geben wolle . Die Kirche müsse gerade der Arbeiter
seele mehr als bisher geben , was sic brauche . (Beifall .)
Abg . Hartenstein unterstützt die Anregungen des Abg.
Römer . Lchluß der Ätzung t Ahr 50 Min . op

* Hsrb , 17 Okt. Dem Glsendahnbaumspektor Ack er-
man nn , Vorstand der Eisenbahnbausektion Horb , ist. die
Stelle des Vorstand » der Eisenbahn batniispekrion Reutlingen
mit der Dienststellung eines Banrats übertragen worden.

Letzte Nachrichten.
Bern , 17 . Okt . Nach dem ukrainischen Presscbureau

berichten Bukarester Blätter über einen blutigen Pogrom
in Fastiw . Ein Teil der Juden flüchtete in die Synagoge,
die »on den Soldaten Denikins mit Naphta übergossen und
in Brand gesteckt wurde . Auf die ans dem Feuer flüchten-

Oberamlssparkaffe Nagold

setzt dem Verkauf au».
.Jsk - b

Effringen.
Verkaufe eine gute I7»S

LMsftih
sstmt

Kalb.
Wilhelm Dinger.

Bettnässen
Lrsolgr, vcisreiun, . Alter und
Geschlecht angeben. Auskunft
umsouft.

21  k Halle a. S.

B uer , Schreiner.
Effrrneen

15 Ltück beschlagenes

Bauholz
verkauft am Montag , den
20 . Gkt . mittags 1 Uhr

Jakob Vrann , Bauer
171 - b . Lchulhaus.

7,6JjetSH -nrsra
Verkaufe ein zum ersten¬

mal 14 Wochen trächtiges

Ritter-
Schntiii

den Juden wurde mit Gewehren geschossen. 2000 Juden
kamen ums Leben . Die Bukarester Blätter berichten gleich¬
falls über Judenpogrome in Charkow und Jekaterinoslaw
Der ukrainische Nationalrat beschloß, seine freiwill . Truppen
aus der Armee Denikins zurlckzuberufen , nachdem Denikin
der ukrainischen und lettischen Regierung den Krieg erklärte.

Berlin , 17 . Okt Generalmajor Graf Waldersee,
Kommandeur der Rerchswehrbrigade 2l hat in den letzten
Tagen in offenen Briefen an den General Grüner politische
Streitfragen auszufechtrii gesucht. Es ist ihm eröffnet wor¬
den , daß sein weiteres Verbleiben im Heeresdienst unange¬
bracht erscheint.

Berlin , 18 . Okt . Der Merallarbeiterstreik  ist
nunmehr beigelegt.

Berlin , 18 . Okt . Mit Dänemark und Polen wurde
ein Vertrag auf Lieferung von Kartoffeln  für
Deutschland abgeschloffen.

Basel , ' 8 . Okt . Nach Pariser Blättermeldungen hat
die lettische Regierung die militärische Hilfe der Alliierten
im Kampfe gegen die denlscheu Truppen angerufen.

London , 17. Vkt . (Havas .) Eine Radiomeldung der
Bolschewisten verkündet in empörtem Tone , daß das Plebis¬
zit der Arbeiter von Moskau sich gegen die Lovjets und
für Koltschak ausgesprochen habe , und ordnet die unver¬
zügliche Verhaftung aller )seiner Verteidiger und Verbündeten
an , welche sich gegenwärtig in Äbirien befinden.

Genf , 18. Dkt . Mie die französischen Zeitungen an¬
kündigen , muß mit einer Vertagung der Ratifikation des
Friedensvertrages bis Ende nächste Woche gerechnet werden.

Bern , 18 . Okt . Nach Schweizer Blättern teilte die

Ar
Gottlieb Reich ardt , Mühletahrkuecht in Isels-

hausen hat die Kraftloserklärung des auf seinen Namen
ausgestellten , angeblich in Verlust geratenen Sparbuchs über
ein Sparguthaben oon 788 ^ 09 beantragt.

Der Inhaber wird aufgefordert das Sparbuch inner¬
halb eines Monats nach der SiruÄrkung in dieses
Blatt bei der Oberamtssparkasse vorznlegen , widrigenfalls
die Urkunde für kraftlos erklärt wird . 1740

Nagold , den 17 . Oktober 1919.
Me Kasserrverwaitung : Killingcr.

Nagold.
Fahrmis -Berfteigernng.

Am Kirchweihmoiltag , den 20 . Okt'.," nachm , r Uhr ver¬
kaufe im Auftrag im Gafth . z. Ochsen folgeude Gegenstände:

1Sofa (bereits wie neu), lAuszsgtisch, 2 Bettladen(1eiserne),
! KvAMde Mit Aussatz, Z Blumenständer, 1Kindertrsch mit
Bank, 1 Kleiderpuppe, 1 Paar Ski. 2 LhrWaumMnder,
Militär-Kleider, l Packtasche, 1 SchWack. 1 Paar ränge
Stiesel, einige Paar Mete Stiesel, 1 Ledertasche, Schlitt¬
schuhe, ! grsßc PuMuwiege. 8 Stuck Linoleum, Spiegel,
Bilder, 12 weiße neue Herrenhemden, s Paar Socken,
Hängelampen, 1großes Bücherregal, ! Kinderwagen, 1 Kin¬
derschlitten, 1 Partie StockWen, 1 Zimmerflinte und aSge-
meiner Hausrat wozu Liebhaber eingeladen werden

1739 W . Gntekunst , Anktionator.

Hlagotd . 1099

Fahrvi «»Bersteiger «ag.
A » Kirchweihmontag , den 20 Okt ., vormittags 9

Uhr verkauft GstMeb Hirth » Oekonom
1 PM zerüsme Imzimem MlZsüehör, Lssz
Wjkd sitz Deichsel. i DssIkUmr. i steiserse kl
KktuistMde. iIMrttor.lTrshe. iParrSchweis-
kistes. iGMmMKpe. 2 GMkWSer. versch.Feid-
sHssdzeschirr wie Sicheln,Sensen.RechesMtzels,
1Psrrie Nschlsiebe, Lücke.HMS. Piche!. SchA-
seln. 2 H«pse«Itllnrevzieher. eiwrs Hsysesdrahi,
r JUtAiitzle, i stütze BßckMlße. i Sleischhück-
iisck, Vlecĥanvev, erwW MMrserlUW.
Hand- ^MMissazen». vs- ch siigew.  Hsssrsi.

Weaken.
Ein Paar starke

Staktpstege Nassld.

MOschOeNvktlWU

»I» VruWiM
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres Feder¬
bandes zu lästig ist. verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband„Ideal " ohne Jeder , eigenes System,
auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung, unter
Garantie für tadelloses Passen. Leib - und Vorfallbinden,
Geradehalter . Langjähr ge Erfahrung. Reelle Bedienung.

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Nagold
Mittnoch , 22 . Okt . von 6 - 8Uhr abend «, Dr»»kr»t«g. 33 . Okt.
8 — 10 Uhr morgens im Gasthof z. „Rötzle " .

ir » ir «Is,L Lase » H rsl . Gtvrttjrnrt,
Lrvuo slr . 46. 48«

Ferdinand (Listütter.

geye» einwand¬
freie Sicherheit
von Selbstgeber
««fzunehmen ge¬
sucht. Angebote

unterst '. 1LW an d. Gcsellsch.

Rohrdorf.
Eine gute

und ein 8 Monate alles

Rindle
hat zu verkaufen
1714 Beter Harr.

italienische Botschaft einem Mitglieds des schweizerischen
auswärtigen Amtes mit, daß Italien  sich an der neuen
Blockade  gegen Deutschland nicht beteiligen werde.

Ha » drls - « ntz Marktkeriitztr
Nagold , 16. Okt . Obst - und <S emüsemarkl . Zufuhr

ca. 2L0 Körbe Tafelbirnen und Aepfel . Mostobst sehr wenig.
Zwetschgen 10 Körbe. Preis für Tafelbirnen 20 —35 H pro Pfund.
Apfel 25 —40 vr» Pfund . Zwetsche« 70 - 80 ^ pro Pfund . Kraut
50 ^ pro Kop:. Alles verkauft. Trotze Zufuhren oon Tafelobst
und insbesondere Mo stobt !, Gemüse usw. sehr erwünscht.

Reutlingen . 15. Okt. Das Karl Watzel.  Privatier hier, ge¬
hörende, an der Kaiserstr. 137 gelegene Wohnhaus mit Garten, ging
durch Kauf in den Besitz der Frau Friedrich Benz , Eeifenfabrikanteu
Wwe , hier, im Arbach, »der. — Der Abschluß ersolg'te durch das Im¬
mobilien- u. Hypothekenges chäft Albert Prehbnrger in Horb a N.

Amtliche Kurse
mltgateitt von der

Bandst»»!« G « er L Mrud , MaelLruhe >. B
S*/, Kriegsanleihe
4*/, Württemberg«r
4»/, « ad. « send. Ar,!
N/, °/nd ». mn»
4«/, « a>,-rn

», «» . « «. Akt, . ,
P »«kets«Mt . . . .
Rar » . t «,d.
Phiivtz .
«a » Anttin » . Ssda -Akt
Bemsche Kali -Akt

v vife Schweiz IVO Franks - - 484
„ Hetzimd !*» Eulden — 1L7»

S » « kb >» » » L Lüsnck , 1. S
LrleckixunZ -01er in » LLniLtacst scklaxancken Ossalläkte.
kostenlose Auskünfte über llnua ^ielle ^ nxe1ex »» dsite » .
Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag

M ehrfach bedeckt, herbstlich kalt, vereinzelte Niedersch lag-_
FSr die Schrtfrllltu»» »»rantieorklich Bin«» LttlhelmW»lt «r.' Mae-ld,

Drucku. B«r!a, der» . W. Hatser'sche» Buchdruckerei iKarl »r»,ol».

>750

ISIS
war am 1 . Aug . ds . Zs . zur Zahlung Verfalle » . Die
RÄchMndiGe« werden wiederholt zu dessen alsbaldiger
Bereinigung bei Vermeidung zwangsweiser Beitreibung auf¬
gefordert , Die Schuld wird nicht eingezogen , sie ist ZU
bringen . Kaffentage : Mittwoch u. Samstag . Lenz.

AlLensteig --Stad1.

Wegen Geschäftsaufgabe  verkaufe ich am Diens¬
tag den ZL. Oktober , ssn vSLMiLLazs 13 Nhr ab
meine noch vorhandenen

Sattlerartikel wie:

PserdsgeWe. Ketten. Schnal¬
len.Ringe,Mgel,Alamleder,'
einen Rest Seegras, Polstersedern, 3 m rotSravnen
PlSsch, eine seine Jagdtasche«nd verschiedenes Andere.
SSAliches Sattler- §W TWWerhMrserZkzesß
und einen verstellbaren Kn«rntstM. i versteW. Bock¬
leiter.Reckbank, TayezierSrett, i Schraubstock,1Farkev-
reiSstkiu, 1 Schleifstein, Tipezierbörsten.

Einen großen Warenschrank mit Schiebtüren, einige
Biesenkösten, l alleres Bett samt Bettlade, 1Kinder-
belllade mit MattaZe, r Tisch, Stühle. Schrannen,
1 Puppenstube nvd Küche mit Einrichtung, i Spinn¬
rad mtt Kunkel, 1 guterhnlt. Getzrock usw.

Joh . Brrnrrn, Süttlermeister.
Auch setze ich mein in bester Lage her

Stait gelegenes

Wvh«- und ScschMiwr
dem Verkauf aus.
1725  Ae -p Gbige.

Wirksamste ? Vorbeugungs¬
mittel gegen Hautkrankheiten

jeder Art , erhältlich bei:

Arsm L Böckle»
jilsrirgrschiitt , Aagolk.

Oberschwaukorf. >
Verkaufe einen guterhaltenen

Schmiede -
BLasbal«
au « Leder.  1702

5riL Schumacher.

MMMörlMMe
s. g. erhalten per St . IS

150 Paar

Z»MSW (T« e)
per Paar 8

13 St. ÄMWkl
per St . 40

eine Anzahl gebr.

TrruseuMelL
Hlilster.

LLMWSttrr.
sölvie sersch Geschirrreile.

S KreWUl
verkauft  1666
L.GrüniUger. Sattlermstr.

Mcrgokd

Flechtenleiden
Dauerbkscliigung. Keichsputeot

Pr »sptki >ratis . 2» b
r « W» -1eP»t HM >. r . 886

AAfAetzadreffe«
l»ei L. W. ) ,iser,

Heute Samstag keine
Bersammlllnz . Sonntag
vormittag 9 Uhr Sportplatz.
Jedes Mitgl . n»twendit.

Nngolb -Vorstadt.

Verlaufen
hat sich letzten Dienstag Vor-
mitt «g eine gelb und schwarz
gestreifte 1725

junge Katze
mit weißer 5chn «uzc und
Pfötchen . Die Person , welche
über derzeitigen Aufenthalt
Mitteilung machen kann oder
zurnckbringt , erhält gute Be¬
lohnung von Jakob Lnz.

W « g « kd
chuch« auf 11. od«e 15.

Novbr . ein 172H

für Rüche u. Landwirtschaft.

Frau Mayer z. Krone.

SSSSSGSGStSGTSSSSSSoS
Meiner werten Kundschaft zur Mitteilung , daß ich mein

(Maß - «nd Reparaturen ) auch
weiterhin im Hause meiner Mutter in
Haiterbach wie bisher betreibe.

güiterbsrd. Wßeloi 8edMrr.
i7z . 8oklu !lmavk6k ' . -

G00SCSD0GGSGSO0G0SS0
klack 8MrIgsr lätigkeii an llungenkellanstaltsn

kabe ick mick in als

^aeliaprl lüi ' ^ ungönkpsnkttsiten
nisliorgslsssen . 1726

Sprecdst . verkt . S-U, Z-5 vdr . Somstnx aacb » . keioe 8preck «t»o<Ie.
Sforakelin . östlivkk Karl frisckrickstr . 34.

IZr . ineä.

M üSchstev Mimi so « Norgeüs 10  lltzr ab

ich wieder i» Altensteig i« der Fra » be - eise

Asswahi

Ms . We
KMimev

smle W >«

TsügsichMvttn»!
Asx rvrvbvrler, kexillgen.

1?»4

! il

Gisinöa6n-H*aketadreflen
vorrätig bei _ G. W . Zaiser , Nagold.
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Pfr »nd«rf.

WochieitseiltlsöunN.
Wir beehren uns hiemit, Verwandle, Freunde

und Bekannte zu unserer am

Kirchweihmontag den 20 Okt . 1010
stattfindenden Hochzeitsfeicr im Gasthausz.„Hirsch"
in Pfrondorf freundlichst einzuladen.

Mimd Almer1 ziikderik Wln
Metzger, Sohn des 7 Tochter des

ftFerd.Bulmer,Spezerei- ^ Johs. Sihler, Bauer und
Händler in Pfrondorf. ^ Gemeinderat,Pfrondorf.
1671 Mrchgang'/.,12 Uhr
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ginladung

entgegennehmen zu wollen.

><DOOOio « o « sQvo >oooe )>oo >oc >ooroc
Ehhause » , 16. Okt. 1919. ör

KeiwMMkWds.
Den geehrten Gäste« und Freunden unseres Hauses

gebe« wir die Nachricht, daß wir unfern

kWtdsk2. MMorir
an unsere Schwester Luise  und
dere» Bräutigam

« »ns* 8«ki1I. Koeii _
käuflich abgetretenh«ben.

Bei diesem Anlaß danken wir allen Besuchern
unseres Hauses aufs Beste für das in uns gesetzte
Vertrauen und bitten, solches auch auf unsere Nach¬
folger übertragen zu wollen.

KkstetlstMer Kumms! 2. VLlätMki.
I « Anschluß an Vorstehendesbitten» ir um das

fernere Wohlwollen skr unser Haus und werden, ge¬
stützt auf unsere seitherige Geschäftserfahrung, bemüht
sein, «nsere Kindschaft aufmerksam und gut zu bedienen.

1727
üsm 8e!r!j! r. HsMorv

kllirid»» ««»
mir krsut Luise komme!.

Nagold.
Am 1737

Sonntag , den 19. Oktober
findet i« Gasthaus zum „Pflug"

Tanz-Unterhaltung
statt.

Hiezu ladet HSflichst ei«

Karl Birn z. „Pflug".

Nagald.

Am Sonntag habe ich meine

SW -SANel
im Ttadtgarren aufgestellt.

Es ladet HSfl. ein
Der Besitzer:

Lömmerer.

A besorgt pünktlich und
N tei kürzester Lieferzeit
I kikUhvaZebersi kppis, 8iuttgail.
^Aauatzmestelle: Ehr . Harr » Aieberlugr der Lchsarz
Z »alter - »»Pfseiseifatrik. Ra - old. 1572S

S

Haiterbach.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am 16t9
Kirchweihmontag den SO . Okt . . 1010
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Lamm" in Haiterbach freundlichst einzuladen.

Sohn des * Tochter des
Karl Klenk, Schreiner- ^ st Georg Zeiler, Kübler-
meister in Haiterbach. I meister in Haiterbach.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir Villen, dies statt besonderer Einladung enl-

qegenzunehmen.

OIOIOIO

ivedrM-Wsllvi!
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren kA

wir uns, Verwandle, Freunde und Bekamt» auf A
Kirchweihmontag den SO . Okt . 1010 A
in das Gasthaus zum„Hirsch" in Wildberg srennd-
lichst einzuladeu. 1728

8khnftM Zkigler
Bäckermeister, ^ Tochter des

Sohn des Fr. Ostertago st Schultheiß Dengler
Hirschwirt in Wildberg. 0 in Rttenbach.

Kirchgang1 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent-

gegenzunehmen. ^ ^

Kurl Brm

OLM

Edhaufe«.

iochieitseinlatzung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am 1696
Kirchweihmontag den SO . Okt . 1010
i« Gasthaus zur „Sonne" in Ebhausen statt¬
findenden Hochzeitsfeirr freundlichst einzuladeu.

Wh Ltchkr8 Mrill Llhöltic
Sohn des «- Tochter' des

»erst. Franz Staiger o Gottlob Kchöttle
»on Esfingen. 8 von Ebhausen.

Kirchgang ft, 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen. ^

G

G

G

V
G
S

6a8tko1 r . „l-övkn" :: kisgok!
Sonntag — Kirchweihmontag

* von 2 - 10 Uhr große

Tanzmiterhaltimg»
wozu höflichst einladet 1743

Franz Kurleabaur.
Ausschrnk Münchner Pschorrbräu vom Faß.

Haiterbach.

Svsstsg IS . Olüsker
findet im Gafthaf z. „Soinre"

Nagold , den ( 7. Oktober igfy.

Unser Kontorist , stserr 1736

Bruno Fürst
ist heute früh nach längerem Krankenlager
unerwartet rasch verschieden.

Wir verlieren in dem >9jährigen jungen
Ulanne einen pflichtgetreuen Angestellten , dem
wir stets ein gutes Andenken bewahren werden.

Schwarzwälder Dampf -Seifenfabrik
Gebrüder ^arr

Die Beerdigung findet am Sonntag , nachm.
2 Uhr von dem hiesigen Bezirkskrankenhaus

aus statt.
14-«.

Beihingeu, 18. Okt. 1S19.

EL

Todes-Anzeige.
Nach längerem Leiden ist heute früh 5 Uhr

unsere liebe treubesorgte Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

Friederike Mm ged. MUß
im Alter von 73 Jahren sanft entschlafen, was
wir hierdurch schmerzerfüllt«nzeigen. 1746

Die trauernden Kinder.

Beerdigung: Montag nachmittag ftftL Uhr.

TlNlWterhllltMg
_statt unter Mitwirkung der Stadt-

bipelr. ES lidet hiflichst ein 1694
ILIi „ Ir
Emmingen.

Ueber die Rirchweih empfiehlt

Mi «e« » Wein
»«d ZmeWüllje»

sMlg- IIZWlZ8IIMWlZ!IZlAstIlg8IlZ8l8lDlZ81SlL8Ll8>-lA 1744 Gustav Vnlmer z. , lkamm'

Hodes-Anzeige.
Gott bem Allmächtigen hat es gefallen, meint

liebe, streubesorgte, unvergeßliche Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

MmBllrdira Rüggaber.?aRes«
im Alter von 64 Jahren nach kurzer Krankheit
unerwartet rasch, aber wohlvorbereitet in die andere
Welt abzurusen.
Die Beerdigung findet statt Sonntag nachm. 2 Uhr.

B «llmarin - en, 16. Okt. 1919.
In tiefer Trauer

die Tochter: Kothiriua Kuggaber,
die Brüder: Wagner Jos. Arsch und Auto« Mesch.

Wir bitten, bies statt besonderer Anzeige emgegen-
nehmen zu wollen. 1738

02OB

Ein ehrliches, tüchtiges

Rädchen,
welches auch etwas von land-
wirtschaftl. Arbeiten versteht,
kann aus Martini eintreten im

«M . z. „Kroue", Rotfelden

W« gokd.

Schreiner.
Zwei tüchtige Arbeiter

auf Möbel, ebenso einen
Man« als

Mädchen HilsZIkKittt
für Kücheu. Haushalt, nicht
unter 19 Jahren, für so'vrt
oder 1. Nov. gesucht.
AM IekM BölWer.

i7r? Tübingett
Eugenfir. 8.
Nagold.

MeW«
kann abgeben. 1741

Bamverkmeister
Wilhelm Venz.
Gebrochenes

empfiehlt 1619
Ehr. Raas , Klciderhdlg.,

Wcrgokd

sucht 1731
Fr . « »bei.

Möbelschreinerei.

SillMnsl - SrNm » .
Evang. Gottesdienst:

Am Kirchweihfest, den iS. Okt.
r/zw Uh, Predig (Adschiedspr».
dtgt »on Dilran Pfleidrrer) 7z2
Uhr Christen«hre (Söhne), i/,8
Uhr BckeVu-bc (Pstetdecer) .
Freitiz, de» 24. Okr. «dends>
Uhr monall. Baß- und Brtta,.
(8chal>er.)

Kalh. Gottesdienst:
Kirrt,weihsonnl: , . 19. Odtbr.

9 Uhr tzochan,' . >/,9Uhr Andacht.
Montag. 2«. Odl. r/,iO SoUes-
dienst in Altei sntg.
Gottesdienste der Methodisten»

gemeinde in Nagold:
Sonntag, »ormtttag /̂i,̂ sshc

Predigt (2. Ctjncri. adends V-»
Uhr Predigt Eljner). Mittwoch
ubeabsS Uh: Gevelstuade.
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